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In den Bericht des Zentralkomitees der SED en den X* Partei­
tag ging Erteil Konaeker darauf ein, daß es auch für die Pres­
se darauf ankoram®, die aktive Verbreitung sozialistischer 
Ideologie zu verwirklichen* "Die Bemühungen um weltanschau­
liche Tiefe, schnelles politisches Reagieren und Massenwirk- 
semkeit müssen ideenreich fortgesetzt werden« Tor allem g ilt 
es, die Holle von Presse, Rundfunk und Fernsehen als Tribüne 
des gesellschaftlichen Erfahrungsaustausches der Werktätigen 
weiter auszubauen« Das bedeutet, daß die Werktätigen mit ihren 
Ideen, Initiativen, Torschlägen und kritischen Hinweisen selbst 
zu Wort kommen, daß die Arbeit mit den Leser-, Zuschauer- und 
Hörerbriefen ••• aktiviert wird«" (Bezieht des ZK der SED an 
den I« Parteitag der SED, Berichterstatters Gen« E« Henecker, 
Berlin 1981, S« 143)
Ihre Bemühungen, Tribüne gesellschaftlichen Erfahrungsaus­
tausches vor allem Jugendlicher zu sein, setzte die "Junge 
Welt" mit der Aktion "Hand aufs Herz" fort* Am 30* 10« 1981 
begann die Zeitung eine Leserdiakussion zum Huf des X* Par­
teitages an die Jugend "Macht Buch den Lebenaeinn der Komp» 
munistan zu eigen, alles für das Wohl des Volkes zu tunt"
Die Fragen der Diskussion lautstem
1« Wann war ein Tag für dich erfolgreich?
2* Was fördert, was hindert dich, gut zu arbeiten?
3* Ist es dir egal, ms andere über dich und deine Arbeit 
denken?
4« Leistest du immer dae, was du leisten könntest?
5« Was willst du in deinem Leben erreichen?
6, Warum fühlst du dl eh in unserem Lande zu Hause?
7« Was gehen dich Wissenschaft und Technik an?
8* Was hülst du von dem Spruch* Erfolg haben ist Pflicht?
Insgesamt wurden 14 Seiten Leserdiskussion gestaltet, die 
am 12» 02« 1982 mit einem redaktionellen Beitrag abgeschlos­
sen wurde«
ln dis Untersuchung sur Resonanz dieser Leserdiakusaicn wur­
den 276 junge Werktätige (Lehrlinge, Angestellte, junge Ar­
beiter! und Studenten einbesogen*
Durch die Verzögerung des Genehmigungeverfahrene für die Un­
tersuchung kannte die Zielstellung, mitten in der Leserdis­
kussion ihre Resonanz unter Jugendlichen zu erfassen, nicht 
Völlig erfüllt werden* Die dem Zusatzbogen "Leserdiskussion" 
beigelegte "Junge Welt"-Seite vom 30. 10* 1931 (Auftaktseite 
der Leserdlakussion) wurde dadurch für 60 A der Befragten von 
einer Erinnerungsstütze zum Haupteindruck der Diskussion. 
Bevor auf konkrete Ergebnisse der Untereuchung eingegangen 
wird, noch zu einigen wesentlichen Rahmenbedlngungen im Um­
feld der Leserdiskussion* Sie fand statt ln einer Situation, 
in der für die meisten Jugendlichen das Leisten guter Arbeit 
eine dominierende Wertorientierung darstellt (für 41 % hat 
hohe Arbeitsleistung sehr große, für weitere 54 % große Be­
deutung in ihrem Leben). Der hohe Stellenwert von Arbeit und 
Beruf bedingt einen vielfältigen, auf die Befriedigung un­
terschiedlichster Kommunikationsbedürfnisse gerichteten He- 
dlengebraueh* Hach wie vor besteht eine wichtige Quelle 
Ideologischer Wirkungen schon in der Befriedigung und wei­
teren Entwicklung dieser Bedürfnisse auch durch unsere Print­
medien»
Desweiteren ist hier auf die komplizierte internationale Lag# 
zu verweisen, deren Brisanz sich u. a. in einem außerordent­
lich. großen außenpolitischen Interesse widerspiegelt* Ver­
gleiche mit Ergebnissen früherer Untersuchungen zeigen eine 
Steigerung des Interesses am politischen Weltgeschehen an, 
während das Interesse an Vergingen ia eigenen Land geringer 
ausgeprägt ist.
Von besonderer Bedeutung für Jugendlich® ist die Differen­
ziertheit ihrer Alltagserfahrungen - vor allem in Ausbildung 
und Beruf - sowie Widersprüche unserer gesellschaftlichen 
Entwicklung* Die Alltagserfahrungen sind für Jugendliche fe­
ster Bestandteil ihrea "Sozialismusbildes'*, d* h», nur 5 % 
halten nioht für DDR-typlsch, was sie erleben* An den gemach»
tan Erfahrungen werden die Beitrüge unserer Medien beurteilt, 
die Lebensnahe unserer politischen Arbeit gemessen« Die Ju­
gendlichen erwarten, daß auf diese ihre I&fahrungen eiage- 
gsngcn wird* Politisch richtiges Diskutieren, Einordnen und 
Ableiten von Orientierungen für die Arbeit gehören zu den 
Grunderwartungen an die Medien und somit auch an die "Junge 
Welt"«
2« Interesse und Bereitschaft an der Teilnahme von Leser­
diskussionen
Die vielfältigen Bemühungen der Jugendmedien, alt ihren Hö­
rem, Lesern und Zuschauern ins Gespräch zu kommen, stoßen 
auf sehr unterschiedlich ausgeprägte Interessen Jugendlicher*
Tab« 1i Interesse an der Teilnahme von I»eeerdiskus@ionen 
(in %)
Daran bin ich interessiert
sehr stark mittel schwach sehr 
stark schwach
die Diskussion ande­
rer Jugendlicher su
verfolgen 13 35 39 8 5
mich mit eigenen Prä­
gen, Problemen, Erfah­
rungen an die Jugend­
redakt ioa su wenden 2 11 31 2$ 27
mich an solchen Dis­
kussionen selbst zu
beteiligen 2 10 30 31 28
Die Bereitschaft, die Diskussion zu verfolgen, ist hoch 
(ca« die Hälfte der Befragten hat daran starkes/sehr starkes 
Interesse)« Hier spielt sicherlich eine gewonnene Leaorerfah- 
rung mit hinein« Demgegenüber ist das Interesse, als aktiver 
Bezlplent wirken» zu sein» die Bereitschaft» zur Diskussion 
beizutragen, nicht groß«
69 % der jungen Werktätigen und Studenten erwarten, daß Ju­
gendliche mit ihren Problemen und Erfahrungen ln jeder bzw«
den reisten Ausgaben einer Jugendseituag zu Wort kommen 
(5 9 ' % erwarten dies dagegen nur von allen bzw. -den meisten 
Jugendsendungen des Fernsehens) • Bel jungen Arbeitern und 
Lehrlingen ist diese Erwartung besonders stark, bei Studen­
ten etwas weniger stark ausgeprägt* Das Interesse an ver­
sohle denen form»i der Teilnahme an Leserdiskussionen zeigt 
folgend« Tabelle«
fab« 2« Interesse der Teilnahme an Leserdiskussionen bei 
jungen Werktätig«» und Studenten (in £>}
Baren bin loh interessiert
INwJeQEi ■ - ' S T O  w — *W'JL' 8Nwi*3»
die Diskussion 
anderer Jugendli- 
eher zu verfolgen
»ich mit eigenen 
Fragen, Problemen, 
Erfahrungen an die 
Jugendreaaktlon 
SU wenden
»loh an solch«» 
Diskussionen stlbs' 
zu beteilig«»
staak schwach
L#s 17! 41 30 7 5
St*: 10 31 49 8 3
Arb*i 11 34 40 8 7Ang.t 15 34 37 11 3
L* t 2 11 32 29 26
St*: 0 8 27 37 29
Arb*t 2 14 34 25 25
Ang*« 2 12 29 26 31
L*t 1 8 33 31 26
; St*: 1 6 21 35 39Arb*« 2 13! 35 27 23
Ang*t 2 10 27 33 28
Starkes und sehr starkes .Interesse am Verfolgen von Diskus­
sionen Jugendlicher meldet insgesamt ca* jeder zweite junge 
Werktätige und etwa 40 % der Studenten aa, zu einer eigenen 
Beteiligung ist hingegen nur jeder 8* junge Werktätige und 
weniger als 10 % der Studenten bereit*
Den Ergebnissen zufolge sind an Leserdiskussion«» gesell­
schaftlich aktive und die Jugendmedien regelmäßig verfolgende 
junge werktätige uad Studenten besonders interessiert* Jugend­
liche, für die es von sehr großer Bedeutung (71 %) bzw* gro­
ßer Bedeutung (57 %) ist, sich für gesellschaftliche Belang© 
«inzusetzen, 55 % der FDJ-Funktionäre, 43 % der FBJ-Mitglie- 
dar sowie 55 % der täglichen "Junge-Welt"-Leser, verfolgen mit 
Starkem bzw* sehr starkem Interesse die Leserdiskussion* Die
Jugendlichen, fü r  d ie  der Einsatz f ü r  g e s e l ls c h a f t l ic h e  Be­
lange von großer/sehr großer Bedeutung ist, die t ä g l ic h  die 
"Junge Welt" le s e n , b ild e n  auch den Kern d e rje n ig e n  L e s e r ,  
die s ic h  s e lb s t  an I»eserdiakussionen b e t e i l ig e n  bz\?« sich 
mit F ra g e n , Problemen oder Erfatansagen an. die Jugendredair- 
tionen wenden«
Bin möglicher Einfluß d er sozialen H erkunft konnte nicht 
aaehgewiesen werden« Viel ©her verhält e s  s i c h  so, daß mit 
zunehmendem Alter und damit verbundener sos i l i e r  H e lfe  der 
Probanden selbst Interesse und Bereitschaft wachsen• Fies 
ist v o r allem b e i jungen Arbeitern und A n g e s te llte n  der Pall 
(20 - 25 {ß) , während bei Lehrlingen und Studenten mit zuneh­
mendem Alter erst einmal das aktive Interesse sinkt (Werte um 
10 % und darunter) • Der Wunsch, s ic h  selbst su Wort zu mel­
den und mitsureden, wird von denen wesentlich mehr in die 
Tat ungesetzt, die mehr- Lebenserfahrungen und daraus begründ« 
bares soziales Verantwortungsbewußtsein entwickelt haben« Sie 
▼erfolgen auch weiterhin mit starkem Interesse aus eigenem 
Antrieb die Diskussion« Lediglich beim Verfolgen der Leser­
diskussionen lassen sich vor allem bei Lehrlingen, z« I* 
auch bei jungen Arbeitern und Angestellten, weniger bei Stu­
denten, Einflüsse des Elternhauses nachweisen«
Wichtiger als Einflüsse der sozialen Herkunft sind Ziele, 
die für die Jugendlichen persönlich von Wert sind, zu denen 
sie sich in ihrem  bisherigen Leben eine Meinung/Hal fcung er­
arbeiten konnten* Dazu gehören vor allem bei Lehrlingen, jun­
gen Arbeitern und Angestellten eine e in d e u tig  positive Orien­
tierung auf Werte wie Einsetzen für gesellschaftliche B e la n ­
ge, Leisten guter Arbeit, Zurttckstellen persönlicher Wünsche» 
falls gesellschaftlich notwendig, wobei auch hier die Verte 
beim Verfolgen von Diskussionen am höchsten sind*
Hierher gehört auch die persönliche politische Interessiert­
heit« 78 JS der Jugendlichen, die ein stark ausgeprägtes po­
litisches Interesse haben» zeigen auch starke Bereitschaft, 
sich persönlich an Le serdiakussionen zu beteiligen bzw« sieh 
selbst an Jugendredaktionen zu wenden* Starkes Interesse am 
Verfolgen der Diskussionen anderer Jugendlicher liegt bei 
70 % sehr stark, 59 % der stark am politischen Oesohehen im 
Lande Interessierten» aber nur bei 23 % der Jugendlichen» dis


Die aktive FDJ-Grurroe ist ela entscheidender Stimulus, vor 
allem für aktiv« Verbändefunktionöre und (etwas weniger) 
FDJ-i’Itglieäer* Bin wenig aktives Gruppenleben sowie persön­
liches mangelhaftes Engagement- für ein reges Verbandslebea 
wirken sich zumindest retardierend, wenn nicht gar negativ 
auf Interesse und Bereitschaft aus, hemmen seihst die "Ak­
tivisten" der Gruppe*
Die Erfahrungen mit unseren Massenmedien schlagen sich in 
deren Bewertung nieder. Dies hat insofern Einfluß, daß na­
türlich die völlig Zufriedenen eher bereit sind, als aktive 
Rezipienten aufzutreten. Es eind wiederum vor allem die jun­
gen Werktätigen, während Studenten etwas zurückhaltender 
reagieren* Beim bloßen Verfolgen der Diskussionen sind etwas 
über 50 % derjenigen vertreten, die mit Einschränkungen zu­
frieden sind und selbst noch 28 % der Unzufriedenen verfolgen 
das Geschehen* Möglicherweise funktionieren hier gleichartig« 
Rezeptionsmechanismen: Das Verfolgen einer Jugendsendung im 
Fernsehen und Rundfunk geschieht gleichermaßen anteilnehmend 
inaktiv, wie das Verfolgen einer Leserdiskussion in der "Jun­
gen Welt" oder einer anderen Jugendzeitschrift«
Es zeigt sich also, daß gesellschaftlich und polltieoh inter­
essierte Jugendliche ein größeres Interesse en Leeerdtekue- 
aionen aufbringen, mehr Bereitschaft zeigen, an der Diskus­
sion durch eigenen Beitrag teilzunehmen« Die anderen Jugend­
lichen haben möglicherweise bestimmte negative Erfahrungen, 
die sich in ihrer geringen Bereitschaft nlederschlsgen. Dies« 
Jugendlichen stellen für uns eine Aufgabe dar, mit denen müßte 
ins Gespräch gekommen, werden* Bei der weiteren Auswertung wäre 
also zunächst su prüfen, welche Erfahrungen jene haben, die «a 
solchen Diskussionen wetig interessiert sind und welche Be­
wertung«! bisheriger Diskussionen bei Ihnen vorliegen* Eöchete 
Teilnahme verzeichnen wir bei Jugendlichen, die positiv zum 
Leben in Staat und Gesellschaft eingestellt sind, jedoch nur 
eingeschränkt unseren Medien ihre Zustimmung geben*
Für die FBJ-Leltungen und -Gruppen ließe eich schlußfolgernd 
die Frage. ableiten, wie eie Leserdiskussionen der "Jungen Welt" 
zu unterstützen gedenken dahingehend,
• daß dl« Jugendlichen «loh selbst an dar Diskussion Betei­
lig«»# eich also seihst in die Diskussion einbrlngen imd 
sich somit mit eigenen Tragen, Prohlemen und Erfahrungen 
an die Öffentlichkeit der Tresse sendent
-  daß Leserdiskussionen im unmittelbaren Verbandsleben (Mit­
gliederversammlung, Wandzeitung# Studienjahr, Jugendklub 
uaw*) Raum gegeben wird*
3« Zur Nutzung des Biskusslonsange'botes
Die "Junge-Welt"-Leserdiskusslon "Hand aufs Hers** wurde von 
fast 50 % der Lehrlinge# Studenten und jungen Arbeiter und 
knapp 40 % der jungen Angestellten mindestens einmal verfolgt* 
Mehrmals wandten sieh darunter etwa 25 % den Di skussionssei- 
tan su -  und zwar in allen in die Untersuchung einbesogenen 
Gruppen* lärm irtungsgemäß spielte dabei das regelmüßige Lesen 
der "Jungen Welt" eine besondere Rollet 34 % der täglichen 
Leser verfolgten die Leeerdtskussion mehrmals# weiters 26 % 
einmal (zum Vergleicht 74 % derer# die nur einmal wtiohant- 
lieh zur "Jungen Welt" greifen# nahmen die Leeerdlekusslon 
nicht zur Kenntnis)*
lab* 4-t Verfolgen der Leserdiskussion (in %)
mehrmals 3y* ,einmal nein
gesamt 24 22 54
Lehrlinge 23 25 52
Studenten 24 23 53
Arbeiter 23 26 51
Angestellte 29 10 61
TDJ-funktionära 29 24 47
TDJ-Mitglieder 21 22 57
JW-Leser täglich 34 26 40
Jff-Leser mehrmals wöchentlich 16 24 60
Interessant ist auch# daß etwa 1/3 der ehemaligen Verbands- 
mitglleder die Diskussion verfolgten* Hier kommt neben Zei­
tungstreue auch das erworbene Rufbild der "Jungen Welt" hin­
zu« nämlich relevante Fragen des persönlichen Lebens (in be­
zug auf das gesellschaftliche Leben) aufzugreifen und zur 
Diskussion zu stellen« Denn auf die Frage, was die Probanden 
anregte# die Diskussion zu verfolgen# waren sich 52 % darin 
einig, daß es zuerst einmal die Fragestellungen waren* Kon­
kret sahen die Antworten wie folgt aus:
^Anregungen zum Verfolgen der Leeerdlskussion
1* Nennung 1*+2* Nennung
in % Rang- in # Rang­
platz platz
Fragestellung
Hinweise/Tips von Freunden/ 
Bekannten
nichts besonderes# ich lese 
die JW ohnehin ausführlich
Gestaltung der Diskussiona- 
seite
bisherige Erfahrungen mit 
Leserdi skussi onen
etwas anderes
45 1* 52 1
24 2* 39 2
11 3. 25 5
10 4* 33 3
9 5. 29 4
1 6. 21 6
Die Tendenz zeigt sieh ln allen untersuchten Gruppen« Die 
Hinweise und Tips von Freunden/Bekannten# die befolgt wur­
den, belegen das gute Rufbild der "Jungen Welt" unter den 
Jugendlichen, die Gestaltung dar Diskussionsseite spricht 
auch für die Zeitung (die Rangplätze beider Indikatoren zei­
gen dies an) • Die Aufmachung war vor allem für Leser der 
Diskussion wichtig# die im allgemeinen nicht zu den «fündi­
gen Nutzem der "Jungen Welf" gehören* Eine attraktive Ge­
staltung und das Aufmarkaam-Maohan auf Leserdiskussionen 
durch die FDJ-Gruppen (vom einfachen Tip bis zur Einbeziehung 
in die Mitgliederversammlungen usw.) können als Mittel ange­
sehen werden# dae Anliegen von Leserdiskussionen künftig stär­
ker zu unterstützen« 29 % wurden durch ihre bisherigen posi­
tiven Erfahrungen mit "Junge-¥elt"-Leserdiakuesionen eägeregt«
Es zeigt sich aber euch, daß die "Junge Welt" die Chance 
hat, mit diesbezüglich negativen Erfahaungen Jugendlicher 
aufzuräumen# Für 25 % - in der Mehrzahl tägliche Leser der 
Leitung - war das Verfolgen der Leserdiskuesion Bestand­
teil ihrer "normalen" Lektüre»
Hoch etwas weiteres ist wlehtlgi 42 % der Jugendlichen, für
die es von sehr großer Bedeutung im persönlichen Leben ist, 
sich für gesellschaftliche Belange einzusetzen, verfolgten 
die Diskussion mehrmals, 22 % einmal# Doch was ist mit den 
Jugendlichen, die nicht so denken und handeln?
Gerade diese gilt es doch zu erreichen# Ile kann es gelingen» 
diese Jugendlichen einzubeziehen? Dazu werden in den folgen­
den Abschnitten einige Ausführungen mit elnbezogen«
4* Zum Anliegen der Leserdiskussion
Bemerkenswert ist, daß das Anliegen der Diskussion, Leser zu 
wichtigen gesellsehaf tlichen Fragen selbst zu Wort kommen zu 
lassen, aich von einem Teil jener jungen erktätigen und Stu­
denten begrüßt wird, deren Interesse an Le serdiakussionen im 
allgemeinen gering ist und/oder sie nicht verfolgen« 35 % 
hielten insgesamt sehr viel, weitere 49 % viel vom Anliegen 
der Diskussion# Besonders honoriert wurde dabei der Diskus­
sionscharakter# llolnungsbreite, Offenheit, Ehrlichkeit usw# 
nannten 58 % als Merkmale* die ihnen besonders an der Leser­
diskussion und vor allem deren Auftaktseite gefielen, 20 % 
Fragen der Diskussion» 11 % einzelne Lesermeinungen# Ledig­
lich 6 % gaben negative Stellungnahmen zur Diskussion ab.
Im einzelnen verteilte sich die Zustimmung zum Anliegen wie 
aus Tabelle 6 (s* Bl« 12) ersichtlich#
Selbst Jugendliche* die die "Junge Welt" nur selten bzw# 
gar nicht lesen, waren vom Anliegen sehr angetan# Weiterhin 
zeigte sieh, daß Jugendliche, für die es von sehr großer bzw# 
großer Bedeutung ist, «ich für gesellschaftliche Belange ei»» 
zusetzen, das Anliegen, zu wichtigen gesellschaftlichen Fra­
gen selbst da« Wort ergreifen, ln gesellschaftlichen Erfah-
rungaaustausch treten au können, sehr hoch elnsohäteten 
(89 % halten davon vial bzw. «ehr viel)# Ob aktiv«? oder 
weniger aktiver Yerbandafunktlonar, Vexbandsmitglied , 
gleich, ob das Verbanasleben vor Ort als äußerst lebendig 
odar nicht eingesehätzt wird* Daß Anliegen begrüßten mehr 
oder weniger alle (80 % und mähr halten davon viel/aahr 
viel)* Da» trifft salbst auch auf die Leser dar "Jungen 
Walt" zu, die noch nie eine Lescsrdiakussion verfolgt haben 
(77 %) !
fab* 6* Zustimmung zum Anliagan (in %)
Davon halte ich
sehr viel nleht be- gar
vial sonders viel nieht*
gesamt 35 49 13 3
Lehrlinge 45 43 9 3
Studenten 26 56 17 1
Arbeiter/Angestellte 33 48 19 0
FDJ-l'unk ti onärc 39 50 11 0
FDJ-Mitglieder 34 49 14 3
JW-Lesert Leeerdiskusslon 
verfolgt
HMlhTBm.1 ff 58! 36 5 1
nein 13 58! 19 4
Auf welehe persönlichen Erfahrungen in Ausbildung und Beruf 
und auf welche Erwartungen an eine Tageszeitung für Junge 
Leute tr ifft  die *Jung€~Weltw«Leserdi*kuaeion mit ihrem An­
liegen?
Von den Jugendliehen, die gute Erfahrungen gemacht haben hin- 
sichtlich der Qualität der Beziehungen zwischen den Kollegen, 
der Einführung neuer Arbeitsmethoden und des Funktionieren* 
der sozialistischen Demokratie im Betrieb, stimmten 97 % dem 
Anliegen zu* Aber auch von denen, die diesbezüglich teils 
gute, teils schlechte Erfahrungen gemacht haben, sind es noch 
78 %• Wenn sich etwa* als nachteilig auf die Zustimmung zum
Anliegen auswirkte, dann vor allem ela« deutlich negativ
gefärbte Erfahrung mit der Punkt!onsquallt&t innerbetrieblicher 
sozialistischer Demokratie!
Von Jugendlichen# die solcher Art .Erfahrungen hatten, hielten 
mehr als 20 £ nicht besonder® viel bzw* gar nichts vom Anlie­
gen (am Vergleich: .Von denen# die positive Ihpfahrungexi mit 
der innerbetrieblichen Demokratie hatten, waren es 3 % bsw«
12 %).
97 % der Jugendlichen, die sich in jeder Ausgabe einer Jugend- 
Tageszeitung - wie der "Jungen Welt" - die Klärung wichtiger 
politischer fragen, die Berücksichtigung möglichst vieler In­
teressen der Jugendlichen und die Wortmeldungen Jugendlicher 
selbst mit ihren Problemen und Erfahrungen wünschen, halten 
ebenfalls viel bzw, sehr viel vom Anliegen der Diskussion«
Nicht besonders viel davon halten diejenigen, die sich o,G« 
nicht ln jeder, sondern ab und zu in den Ausgaben wünschen 
(23 %)m Von den Jugendlichen# die nicht so häufig politische 
Prägen in der Tageszeitung geklärt wissen wollen, dafür aber 
in jeder Ausgabe die Berücksichtigung der Interessenvielfalt 
und der Wortmeldungen wünschen# stimmten 90 % dem Anliegen au# 
89 % derjenigen hielten viel/sehr viel davon, die politische 
.Klärung und Probleme und Erfahrungen ihrer Altersgenossen 
täglich in der Zeitung präsentiert wünschen# jedoch der Be­
rücksichtigung der Interessenvielfalt Jugendlicher in einige 
Ausgaben Genüge getan sehen, 8? % der Jugendlichen stimmten 
dem Anliegen zu, die die Klärung politischer Prägen und die 
Berücksichtigung der Xnteressenvielfalt in jeder Ausgabe wün­
schen, nicht aber die persönlichen Wortmeldungen, Von den Be­
fragten# die täglich politische Klärung, nicht aber so häufig 
die Int eres senvielfalt und dia Problems und Erfahrungen Ju­
gendlicher in der Zeitung angesprochen sehen möchten# hielten 
86 % viel und sehr viel vom Anliegen«
Wenn es gelingt, die Erfahrungen des Teils der Jugendlichen 
zu positivieren, die mit der sozialistischen Demokratie in 
Ihrem Betrieb oder ihrer Lehreinrichtung nicht nur gute Er­
fahrungen gemacht haben, wenn es gelingt, Klärung wichtiger 
politischer fragen, die Berücksichtigung möglichst vieler 
Interessen Jugendlicher und die Möglichkeit, daß Jugendliche
•albst alt ihren Problemen und Erfahrungen zu Wort kommen kön­
nen als Kernstücke der Arbeit einer Jugend-Tageszeitung be­
greiflich zu machen, dann gelingt es auch besser» Jugendliche 
für das Anliegen zu begeistern - welches jetzt aus der per­
sönlichen Erfahrung und aus den Möglichkeiten einer Jugend­
presse heraus einen konkret erlebbaren Sinn bekommt ~, zum 
Verfolgen und Teilnahmen an einer Leserdl skusslon zu gewin­
nen«
5« Die Auftaktseite der "Jungen- eitM-Leserdlskussion vom 
30« 10. 1981« Ergebnisse
Von denen, die sich erinnern können, haben 21 % die Auftakt­
seite der Diskussion bereits vor der Untersuchung gelesens 
von denjenigen, die die Diskussion damals mehrmals verfolg­
ten» waren es 35 %«
Wichtig ln diesem Zusammenhang ist, daß selbst nur 30 % der 
täglichen " Junge -Welt" -Le a er und 28 % der FDJ-Funkti onäre 
sich erinnern konnten, die Auftaktselte gelesen zu haben« 
Dieser Anteil ging natürlich bei den Lesern» die nicht täg­
lich die Vezfeandszeitung lesen sowie bei Verbandest!tgliedem 
ohne Funktion nooh weiter zurück«
fellMgiff.  M l .
Die persönliche Bedeutsamkeit der acht aufgeworfenen Fragen 
war unterschiedlich - sowohl was die Frage Stellungen wie auch 
das Nachdenken über veröffentlichte Le serraeimmgen (Bemerkun­
gen dazu bezogen sieh nahezu ausschließlich auf die als Beispiel 
vorgegebene Auftaktsette) betrifft«
(Tab. 7 siehe Bl. 15)
In der Gesamttendenz interessierten persönlich besonders die 
Frage 5 (Was willst du in deinem Leben erreichen?), gefolgt 
von den Fragen 2, 3, 4 (Was fördert, hindert dich, gut zu ar­
beiten?; Ist es dir egal, was andere über dich und deine Ar­
beit denken?; Leistest du immer das, was du leisten könntest?)« 
Wenig Interesse fand der Spruch* Erfolg haben ist Pflicht«
%ftb« 7» Welche der acht Fragen interessiere- Sie persönlich
besonders?
(Dachfolgende Angaben in  % ergeben s ic h  durch Berech­
nung der Baten d e r 1* b in  3 . Heanung.)
Fragen* 1* 2* 3* 4. 5. 6. 7. 8.
gesamt 9 16 15 H 1$ o 12 6
Lehrlinge 9 13 16 16 18 10 12 7
Studenten 11 14 14 16 16 9 15 5
Arbeiter 4 18 18 7 28 6 11 8
Angestellte 10 24 13 13 15 11 6 9
FDJ -F unk ti onrIre 9 18 15 17 11 12 12 5
FDJ-Mitglieder 3 15 17 13 22 7 13 5
JW-Leser: Leserdiskussion 
verfolgt 
mehrmals 11 13 17 13 17 11 12 6
WfTt 9 17 15 14 19 8 12 6
Die Gewichtung zeigt, daß Fragen der Orientierung auf Lebens­
siele m d  berufliche Arbeit sehr stark im Mittelpunkt des per­
sönlichen Interesses Jugendlicher stehen. Außer Angestellten# 
FDJ-Funktionüren und Jugendlichen, die die "Junge Welt* selten 
oder nie lesen, favorisierten alle anderen die Fragestellung 5* 
Angestellte, Verbands funkt ionSre und Diehtrezlpienten der "Jun­
gen Welt" interessieren sich persönlich mehr für Fragen su För- 
derunga- bzw* ilinderungsgründen für gutes Arbeiten. Das ver­
weist möglicherweise auf Merkmale ihrer Arbeitstätigkeit«
FDJ-i unktionlre und Studenten sind, zudem an Fragen und Dis­
kussionen über eigenes Leistungsvermögen besonders interes­
siert*
Die Daten zeigen auch* Bs gibt praktisch keinen Unterschied
- zvd -chen Jugendlichen, die die Le sordiskussi on mehnmls 
oder gar nicht verfolgt haben,
- zwischen Lesern und Hichtlesera der "Jungen Welt"*
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weniger mit der Einführung neuer Arbeitsmethoden und der so­
zialistischen Demokratie im Betrieb# hatten die Fragen 2# 3 
und 5 vom« Positive Erfahrungen mit den Kollektivbeziehun­
gen und der innerbetrieblichen Demokratie echlugen sich in 
einem vorrangigen Interesse für die Fragen 1 bis 3 nieder» 
wahrend negative Erfahrungen mit dem Funktionieren der so­
zialistischen Demokratie am Arbeitsplatz zur Favoeislerung 
der Fregestsllungan 1, 2 und 5 führt an« In jedem Falle wur­
den mehr oder weniger arbeitsbezogene Denkprozesse in Gang 
gesetzt« Alles in allem ist das Bild so homogen, daß nicht 
gesagt werden kann# ob eine bestimmte Erfahrung das Inter- 
esss an einer bestimmten Fragestellung nun bssonder® stimu­
liert hätte«
Jugendliebe, die sieh von einer Tageszeitung wie der "Jungen 
Welt" insbesondere die Klärung wichtiger politischer Fragen 
und den Abdruck von Wortmeldungen Jugendlicher in jeder Aus­
gabe wüneehen# interessieren eich besonders für die Fragen 2,
3 und 5« Diejenigen# die vorwiegend an dar Berücksichtigung 
möglichst vieler Interessen Jugendlicher interessiert sind 
und daran# daß Jugendliche selbst mit ihren Problemen und Er­
fahrungen zu Wort kommen# interessieren eich vor allem für 
die Fragen 1# 3 und 5« Die mehr "jugendzentrierten" Interes­
senten also sin offankundlgas Interessa haben# was es für 
einen Jugendlichen heißt# einen erfolgreichen Tag zu haben# 
den Wert eigener Arbeit von anderen eingeschätzt zu bekommen, 
Sinn und Ziel des Lebens zu formulieren« Dabei ist wichtig, 
daß dlss von stwa Gleichaltrigen kommt«
Durch alle in die Untersuchung einbezogenen Gruppen (einschließ­
lich der Diskussionsverfolger} zog sich die Meinung, daß an der 
Leserdiskussion insgesamt besonders gefallen hat (Rangfolge) i
1# Ehrlichkeit und Offenheit 34 %
2« Dlskussloneehaxakter 14 %
3« einzelne Fragen der Aktien 13 %
4« Keluungsbrelte, Vielfalt der auagewählten
Meinungen 11 %
5« Lebensnähe, Anregungen 7 %
6» Stellungnahme zu den Lesexbriefen bzw« Meinungen
insgesamt 6 %
7« einzelne Stellungnahmen der Leser 5 %
5 % äußerten eaq?lizit, daß Urnen en der Diskussion nichts 
gefallen hätte (6 % entfielen auf sonstige Bemerkungen) •
Folglich wurde auch über die Meinungen, die su den Frage* 
Stellungen auf der Auftakt seit e abge druckt waren, besondere 
nachgedaeht«
gab. 8i über welche Meinungen haben Sie besondere nachgedaeht?
Fragens 1. 2« 3# 4* 5* 6. T# 8.
Meinungen nt 12 28 19 30 19 14 5 16 -  143
%\ 8 20 13 22 13 10 3 11 * 100*
Das grüßte Interesse der jungen Werktätigen und Studenten kon­
zentrierte sich auf die Fragestellungen und Meinungen su den 
Fragen 2, 3« 4 und 5. Ihnen galten 2/3 aller Bemerkungen. 
Folgende Verteilung lag bei den konkreten namentlichen Meinun­
gen vor*
fab. 9« Verteilttag bei den namentlichen Meinungen su den Fragen 
(Auftaktseite)
Diskussions*teilnehmer n *
Fidorra T 5Sprick 5 3
Wetzling 211 15Herxmann 3 2
4 3
Folk 5 3
Mally 9 6Böttcher 5 3
Harbig 131 2lebel 4 3Breede 131 9
Cottechalk T 5Kumausrow 12t 8
Marscheider 3 2Deckart 1 1 t 8
Lübeck 4 3Busse 1 1
Schlldau 3 2Schneider 8 6
Becker 5 3
damit
1
2 Lehrlinge. Studenten, FDJ* Mitgl., "Junge^Welt*-*eser, Verfolger d. Leserdiskussion
Arbeiter, Angestellte, FDJ— Funkt«, Jugendl. mit gesell* 
eohaftl. Binsatzbewußteei»
Ult Ion von Watzling, Karbig, Breed«, Rummerow und Deckart 
forrulierten Meinungen identifizierten «Iah auch die Proben- 
dan, die dla entsprechende Fragestellung an meisten int ares­
alert ei Dia Affinität zwischen besonders Interessanter Fra­
gestellung und besonders nacMenkenswerter Meinung kenn wie 
folgt dargastallt werdent
fahr I.Qi Affinität Fragestellung - Meinung
Frage besonders interes- bssondsrs naehden-
aate Fragestellung kenswerte Meinung
% lang- % lang­
platz platz
1* Wann war ein Tag für
dich erfolgreich? $ 6.-7* 8 7*
2* Was fördert, was hindert
dich, gut zu arbeiten? 16 2* 20 2*
3* Ist es dir egal, was 
andere über dich und
deine Arbeit denken? 15 3* 13 3» - 4*
4« Leistest du immer das,
was du könntest? 14 4* 22 1*
5« Was willst du in deinem
Leben erreichen? 19 1* 13 3* - 4«
6* Warum fühlst du dich in
unserem Lande zu Hause? 9 6* - 7* 10 6*
7* Was gehen dich Wissen­
schaft und Technik an? 12 5* 3- 8*
8« Was Mist du von dem 
Spruchs Erfolg haben
ist Ff licht? 6 8. 11 5.
Kahr als 2/3 der Befragten entschieden sich dafür, daß sowohl 
dis Fragen 2 bis 5 die interessantesten Fragestellungen be­
inhalteten als auch die nachdenkenswertesten Meinungen zur Dis­
kussion stellten* Allerdings sind die Unterschiede in den Rang­
plazierungen bemerkenswert« So stößt zwar die Fragestellung 5 
auf das verbreitetste Interesse, die dazu abgedruckten Meinun­
gen rangieren aber erst auf Platz 3* - 4* Dafür boten die Mei­
nungen zu Frage 4 den meisten Jugendlichen besonders lachden- 
ksnswertes, mehr wahrscheinlich, als das Interesse zuerst wohl
vermuten Haß« Bmlich verhält aa aloh bei Fragt 8, während 
hingegen das Xnterassa an Frage 7 größer ist ale die dazu 
angabotenen Diskuasionsmeinungen«
Es lassen sieh vorsichtig felgende Schlüsse ziehent
1. Die Diskrepanz zwischen dam Interesse an der Fragestel­
lung und der Einschätzung, ob es sieh bei der angabotenen 
Meinung im etwaa Haehdenkenswerte*, in die Richtung des 
Interesses Gehendes handelt, zeigt,
- daß es nicht gelang, dem Interesse an der jeweiligen 
Fragestellung gerecht zu werden j
- daß die betreffende Problematik so behandelt wurde, daß 
das bestehende Interesse an ihr nicht mit einem adäquat 
interessantem - und darum mchdenkenswertem - Diskussion»- 
angabot eröffnet wurde«
2« Als Diskussionsmacher kommt der Auftaktseite wesentliche 
Bedeutung zu« D« h«, fühlten sich viele von den Meinungen 
als Diskussionsangebot zu Frage 5 enttäuscht, so von denen 
zu Frage 4 überrascht und von denen zu den Fragen 2 und 3 
bestätigt« Die Auffassung, die Auftaktseite solle ja nur 
die Diskussion in Gang setzen, das Interesse des jeweils 
Betreffenden werde im Laufe der Diskussionszeit sehen noch 
bedient werden« gilt offensichtlich nicht« Daraus erwächst 
eine hohe Verantwortung speziell in der differenzierten 
Auswahl und dem Einholen von - den Erfordernissen der Zelt 
gemäßen - Meinungen Jugendlicher, allgemein für das Machen 
der Auftaktseite« Denn sie wirbt um und bestätigt mit ihren 
dargsbotenen Meinungen als Diskussionsgrundlage
- das Interesse an der jeweiligen Frage im konkreten Le­
bensbezug des Lesers}
- das Interesse somit an der Leserdiskussion schlechthin 
(verfolgen, adtmachen) t
- das Anliegen der Diskussion als gesellschaftlicher Er­
fahrungsaustausch.
5*2. Wozu als l«aaardigkuagloii wHea4 aufs Berg» anregte
Insgesamt kenn eingesehStst werden, daß die Leserdiskussion 
anregt«, über die persönlich« Haltung zu den Fragen der Ak­
tion naehzudenken» weniger» «Ich darüber mit anderen zu un­
terhalten» eigene Diskussionsfreud« zu stimulieren»
gab» 111 Anregungen durch die Leserdiskussion (in %)
Ich wurde angeregt
mj»)hyn»L7ff m4 wtiwl USla
Über meine Haltung su den Fra­gen der Leserdiskussion nach­zudenken 46 27 27
die "Junge Welt" Inegesamt ausführlicher zu lesen als 
sonst 22 13 65
Bich an im onsn mit 
Kollektiv überhaupt stärker su 
beteiligen 25 16 60
alch mit Freunden/Bekannten Über die Fragen der Leeerdle- kusslon zu unterhalten 21 21 58
Vorschläge zur Verbesserung 
der Arbeit ln unserem Kollektiv su machen 17 22 61
mich mit meinen Problemen und 
Fragen selbst an die "Jungs 
Welt" su wenden 3 6 91
So gut wie gar nicht war die Leserdiskussion Anstoß, sioh 
Bit eigenen Fragen und Problemen selbst an die "Junge Welt" 
su wenden (9/10 antworteten auf die entsprechende Frage Bit 
"nein")» Vergleicht men dieses Ergebnis damit» daß mit der 
Leserdiskussion ein generelles Interesse Jugendlicher ans«- 
aprochen wurde» bestätigt «Loh schon Dargelegtesi Bas In­
teresse an Leserdiskussionen ist groß» die Bereitschaft» 
als aktiver Rezipient dabei wirksam su werden, jedoch ge­
ring«
Hinzugefügt werden muß, daß durch die experimentelle Situa­
tion der Untersuchung» dem zusätzlichen ITachdenken über die
Aktion (und mögliche andere Faktoren) die oben mit ge teilte 
Tabelle ein positiv verzerrtes Bild ergibt* Wir schätzen, 
daß die reale Wirkung etwa die Hälft® der Zahlenwerte der 
Antwortposition "Ja* ausmacht, bei der Antwortposition "nein" 
etwa die doppelte Höhe der angegebenen Werte erreicht*
Im Sinne des Anliegens der Leserdiskussion scheint es notwen­
dig, auf drei Anregungen genauer einzugehen* Wird bei diesen 
Aktivitäten doch siehtbar, wen die Aktion erreleht uad was 
sie bewirkt hat*
fab* 12» Anregung* sich an Diskussionen mit dem Kollektiv 
überhaupt stärker b u beteiligen (in %)
ja,mehnaals ja,einmal nein
Lehrlinge 28 18 54
Studenten 23 9 68
Arbeiter 14 22 64
Angestellte 38 19 43
FBJ-Funktionöre 30 17 53
FDJ-iatglieder 21 15 64
JW-Lesart Leserdiskussion
mehrmals verfolgt 33 16 49
Lehrlinge, junge Angestellte, FDJ-Funkt!onr’re und "Junge- 
Welt "-Leser, die die Diskussion mehrmals verfolgten, sind 
durch diese Aktion mehr als die anderen Gruppen angeregt 
worden* Ihnen hat die Aktion dazu verhelfen, im Rahmen ihres 
Kollektivs sich selbst zu wichtigen gesellschaftlichen Fra­
gen zu äußern« Für me.hr als 2/3 der Jugendlichen, für die es 
ohnehin von großer Bedeutung ist, sioh für gesellschaftliche 
Belange einzusetzen, war dies eine bestätigende Anregung* 
Positive Erfahrungen im Berufsleben bewirken gleichfalls 
»ehr Aufgeschlossenheit zu kollektiver Diskussion, während 
diesbezügliche negative Erfahrungen sich hemmend auswirkens 
Der Anteil derer, die sioh nleht zu kollektiver Diskussion 
angeregt fühlten, ist doppelt so hoch (62  %) wie bei Jugend­
lichen mit positiven Erfahrungen* Von denen, die sich von
einer fageszeitung wie der «Jungen Welt« wünsehenf daß wich­
tige politische Fragen geklärt, möglichst viele Interessen 
Jugendlicher berücksichtigt, Jugendliche selbst mit ihren 
Problemen und Erfahrungen zu Wort kommen werden, fühlten 
sich mehr als die Hälfte nicht angeregt, im eigenen Kollek­
tiv mit zudiskutieren* Es drängt sieh der Schluß auf, daß 
dieee Jugendlichen - in diesem Pall - ihre Wünsche als rein 
theoretisch an die Zeitung gebundene begreifen, in der Le- 
benspraadLs bemühten eich tatsächlich nur 28 % mehrmals und 
16 % einmal, sich stärker zu beteiligen*
Deutlich wird die <&• *1» W W ß M "
von seiten der »Jungen Welt« zu begreifen 
und nicht - wie im Sinne des Anliegens der Zeitungsektion - 
sich selbst mit seiner Person, seinen Problemen und Erfahrun­
gen in die Diskussion einzubringen« Der gesellschaftliche 
Erfahrungsaustausch, das Selbst-zu~Wort-Kommen, wenn es um 
gesellschaftlich wichtige Fragen geht, wird von über 80 % der 
Befragten begrüßt, real umgesetzt wurde es von etwa 10 %*
Gehen wir in beide Sabellen hinein und vergleichen wir*
lab« 13: Anregung, über die persönliche Haltung zu den Fra­
gen der Leaerdlskusidon naohzudenken Tin %)
je.mehrmals ja,einmal nein
Lehrlinge 47 28 25
Studenten 50 26 24
Arbeiter/Angestellte 39 28 33
FDJ-Funktion?ire 52 29 19
FDJ-Kitglie der 44 26 30
JW-Leser: Leserdiskussion
mehrmals verfolgt 71 19 10
70 % und mehr - insbesondere Leserdiakussionsverfolger uni 
Verbandsfunktionilre - wurden angeregt, über ihre Haltung zu 
den acht Prägen naohzudenken, lediglich 30 % und weniger wurden 
davon nicht erreicht* Mehr als 2/3 der Jugendliehen verbuchten
die Aktion als persönlichen Gewinn für sich) Das läßt sich für
alle untersuchten Gruppen imohweisen» selbst von den Jugend­
lichen mit negativen Erfahrungen im Betrieb (fast 80 f§># 
Demgegenüber steht das Verhalten der Jugendlichen» welches 
durch das Anliegen der Aktion ja eigentlich bezweckt war*
Dur vergleichsweise sehr wenige fühlten sioh engeregt» sieh 
selbst in die Diskussion su integrieren, die "Junge Weltf? als 
ihre "fribtlna des gesellschaftlichen Erf ahrungsaus tausche £ 
zu verstehen und, zu gebrauchen*
fab*. .1.4.1. Anregung, sich mit seinen Problemen «nd Fragen selbst 
an die »Junge Welt" su wenden (in $)
je, mehrmals ja, einmal nein
Lehrlinge 6 3 86
Studenten 0 1 99!
Arbeiter/Angestellte 6 11 83
FDJ-F unkti onüre 2 9 89
FDJ-mtglieder 5 5 90
JW-Lesert Legerdiskussion 
mehrmals verfolgt 6 9 85
10 % der befragten Jugendlichen würden nach Anregung durch 
die Leserdiskussion als aktiver Rezipient wirksam werden,
90 % nicht* Bun sollte man nioht erwarten» daß es hier statt 
10 % vielleicht 30 % oder 50 % hatten sein können? auf die 
Gesamtzahl der DRR-Jugend bezogen bedeuten 10 % immerhin 
mehr als 300*000 Jugendliche* MSgUeherwelse sind die 10 fS 
erreicht worden» denen es im wahrsten Sinne des Wortes eine 
Herzenssache war/ist, sich mit ihren Problemen, Fragen und 
Erfahrungen an die gesellschaftliche Öffentlichkeit der mehr 
oder minder Gleichaltrigen zu wenden und dabei bewußt die 
Verbandszeitung als geeignete *2riMine?f begreifen*
Auch hier wird die Gesamtteadenz durch die Baten in den ein­
zelnen Gruppen bestätigt* Al# ansporaend» sich persönlich in 
die Diskussion einzubringen, erwies sich folgendest
• 24 # dsr Verbandsmitglieder in wenig aktiven PDJ-Gruppen 
gaben an* durch die Aktion "Hand aufs Merz” mehrmals (19 fA) 
beziehungsweise einmal angeregt worden zu sein, sich an die 
«Junge Welt« zu wenden.
- 25 % der Jugendlichen» die sich in einer Zeitung wie der 
"Jungen Welt" häufig die Klärung wichtiger politischer Fra­
gen sowie persönliche Wortmeldungen Jugendlicher wünschen* 
geben an» zumindest einmal angeregt werden zu sein» an die 
"Junge Welt" zu schreiben*
Bas heißt doehi Di© Jugendlichen, denen es wirklich ein Bedürf­
nis ist, eich mitzuteilen, die rühren sich mich* Baß dieser 
Kreis allmählich durch verstärktes Interessieren vor allem der 
Studenten und Lehrlinge vergrößert werden kann» zeigen die Da*» 
tent
1* Di© Ergebnisse verweisen auf eine gute Resonanz der SfSand 
©,’dfs-Herz"-Diskussionen, verpflichten aber m  Überlegungen, 
wie die reale Nutzung von Leserdiskusslonen in der politi­
schen Arbeit verstärkt werden kann*
2* Wes die Bereitschaft betrifft * die Leserdlskussion in per­
sönlichen Gesprächen, in der FDJ-Gruppe, mit Freunden usw* 
weiterzuführen, deuten sich beträchtlich® Reserven für die 
politische Arbeit an«
gab« 15» Wünsche von jungen Werktätigen und Studenten nach
Diskussionen su auagewühlten Fragen der "Junge- eit"-
Leserdiekussion (in %)
Darüber möohte ich mich unter­
halten
_____________________________________i vl«ll«ll>ht night
wie die Leserbriefe für die ?e^» 
öffentliohung ausgewühlt wurden 30 42 28
mit Welchen St®11 iwgriahiWTi m m  
besonders übereinstlmmt 29 531 18
wie man selbst dis Fragen be­
antworten müßte 28 52! 20
welche Meinungen besonders er­
regend für das eigene Verhalten 
sind 28 50! 22
wie das Anliegen der Leser- 
diskussion bewertet wird 10 62 28
Die Befragten zeigen sieh vor allem an Gesprochen interes­
siert, in denen sie sich seihst zu den Fragen und Meinungen 
in Beziehung setzen können* Daß 50 % und mehr zu jenen Fra­
gen nur unter bestimmten Bedingungen Gespräche führen würden, 
verweist u* E, auf die Notwendigkeit, in den FDJ-Gruppen ver­
stärkt die Diskussionsangebote der «Jungen Welt« zu nutzen* 
Bas betrifft nach den ersten Ergebniesen vor allem die Ar­
beiterjugend, bei der die Spanne zwischen dem Interesse am 
Verfolgen der Leserdlskussionen und dem Interesse und der Be­
reitschaft, über das Gelesene zu sprechen, am größten ist*
6 • Ifeuptausaagen/Schlußfolgerungon/Zusaiiaenfasaung
Die Resonanz der Leserdiskussion «Hand aufs Herz» in der «Jun­
gen Welt" von üovember 1981 bis Februar 1982 (dazu liegt eine 
gesonderte Expertise vor) machte deutlich* Die Bereitschaft, 
dl® Diskussion zu verfolgen« war hoch* Mit ihr wurde ein itana- 
xmU s s  Interesse Jugendlicher angesprochen* Deutlich wurde 
aber auch die lend^z, die P»£g&£A&M
Aareäung zu begreifen und nicht - wie im Sinne des Anliegens - 
sieh selbst mit seiner Person, seinen Problemen und Erfahrun­
gen in die Diskussion einzubringen* Der gesellschaftliche Er­
fahrungsaustausch relativ Gleichaltriger, das Selbst-su-Wort- 
Sommen, wenn es um gesellschaftlich wichtige Fragen geht* 
wird zwar von 80 % und mehr der Befragten begrüßt, real um­
gesetzt wurde es von etwa 10 %9 Die aktive. IDJ-Gmnue erwies 
sich als ein entscheidender Stimulus« die Fragestellungen als 
entscheidende Anregung.
In der Gesamttendenz interessierten persönlich besonders die 
Fragestellung 5 (Was willst du in deinem Leben erreichen?5, 
gefolgt von den Fragen 2 (Was fördert, hindert dich, gut zu 
arbeiten?), 3 (Xet es dir egal, was andere über dich und 
deine Arbeit denken?) und 4 (Leistest du immer das, was du 
leisten könntest?)« Hehr als 2/3 der Befragten entschieden 
sich dafür, daß sowohl diese Fragen die interessantesten 
Fragestellungen beinhalten als auch die nachdenkenswertesten 
Meinungen zur Diskussion stellten»
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